
elekkotechn.
1, Jnstall.-Gesch,
r g. Dlest»?«

indeverbavd ElettrWats.
l seinem ganzen  Bezirk)
llt sich in

l elektrischen Licht
st-AMen
« Tagespreis.
ravschliigekoWl.AulM
Snh-md Gleichstem
ßlingen) stets am Lager.
ipfehle ich mein

ne» nnd SahnÄm
sie« Preis,
PFahrrak« ä«tel
Preislage.

»G «S»Vrei,:
lM»«rreNith: !ich in Nene»«
1 ^ ^ 18.75. Durch dt.

pst i« Ort«- und Ob-r-
I,t».Berr.hr sowie iw
Mg « inländ. Verkehr
M 80m.Postbesi. 'Deld
L ü!i»v »»» »-W«,
»P Ätk̂ »<pr»ch>>«>t Lt,1>»
^7 tn Z' it-ns «d« »"»

MSimgeu nehmen alle
Mellen , inNeuenbür
Aßjrdem die Austräger

jederzeit entgegen.

Strrionto  Nr . 34 bei
in Oher«mt».Sparksfse

Neuenbürg.

nzläler
KnALlgre Nr Sas Lnztal unS Umgebung.

lmlsblatt wr Sen Vberamlsbezirk Neuendürg
KALRÄtzW« Ser Ssna M»v Keie ^tag «.
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Deutschland.
Berlin, 8. Juni . Wie die unabhängig-sozialistische„Frei¬

st" meldet, ist Leutnant Krüll . der im Verdacht steht, an der
ivrdung der Rosa Luxemburg beteiligt gewesen zu sein,

dor einigen Tagen auf Befehl der Staatsanwaltschaft verhaftet
worden. — Es stellt sich mehr und mehr heraus , daß die
Führung des oberschlesischen Aufruhrs den Händen Korfanths
Mleitet ; die Kommunisten suchen die Lage für sich auszu-
Men.

Dr. Stresemann zur Regierungsbildung.
Berlin. 8. Juni . In einem Artikel „Reichsregierungund

reußische Regierung " übt Dr . Gustav Stresemann im 8 Uhr-
Lendblatt Kritik an der Sozialdemokratie , weil an ihr die

der sog. erweiterten Koalition unter Einschluß der
iTTöl ! Deutschen Volkspartei sowohl im Reiche wie in Preußen
I I Merte . Er kennzeichnet die Gründe der Sozialdemokratie

«ls brüchige Argumente , die nur die Tatsache verschleiern
lösten, daß sie eben nicht will. Stresemann schließt mit den
Worten des Bedauerns , indem er sagt: Es scheint, als ob
es uns noch zu gut geht. Wenn wir in alle Forderungen

. eintreten. die sich aus der wirtschaftlichenund politischen Lage
! Deutschlands ergeben, wird man die Zusammenfassung aller

positiv Schaffenden zu einer nationalen Einheitsfront für eine
Selbstverständlichkeit ansehen. Bedauerlich ist. daß der Weg
Wn über so viele Enttäuschungen und versäumte Gelegen¬
heiten geht.

Erzberger in Hagen.
Hagen, 7. Juni . Hier sprach am letzten Sonntag nach¬

mittag Erzberger über die Weltlage und die Probleme des
Wiederaufbaues. Er charakterisierte ausführlich das Wesen des
internationalen Kapitalismus und des Sozialismus , die Leide
nach seiner Ansicht die Wirtschaftsprobleme des Wiederaufbaues

iisin lösen nicht im Stande sind. Nur der christliche Solidaris-
mus. wie er in der Enzyklika Hovarum rerum des Papstes
Leo XIII. vorgezeichnet ist und von besten Ideen er sich
während seiner Finanzministerzeit habe leiten lassen, könne den
Wiederaufbau verwirklichen. Er verteidigte sodann, durch
Zurufe aus der Mitte der Versammlung unterbrochen, das
wn ihm einaeführte Steuersystem. Er sei kein prinzipieller
Vegner der Sozialisierung , aber auch hier komme es auf die
!sorm an.

Der Reichskanzler über bie oberschlesischeGefahr.
In einem Interview mit dem Berliner Korrespondenten

des„Matin " erklärte der Kanzler u . a.. wenn er in Spa die
.Leitung der deutschen Politik in der Hand gehabt hätte , so«te er damals der Entente eine sehr große Reparations¬
summe angeboten. Damit wäre der politische Horizont schon
ein Jahr früher aufgeklärt worden. In bezug auf Ober-
Wesien meinte Dr . Wirth . er erwarte zuversichtlich, daß die
Luteralliierte Kommission in Oppeln mit General Höfer ein
Abkommen treffe. Der deutschen Bevölkerung in Oberschlesien

. .könne man die Anerkennung nicht versagen, daß sie eine wahr-
himmlische Geduld an den Tag legt. „Aber", so fuhr

der Kanzler fort , „ich kann Ihnen nicht verschweigen, daß
die letzten Berichte mich sehr stark beunruhigen . Meine ober-
Mesischen Landsleute glauben nicht mehr an die Gerechtigkeit.
W ist allerhöchste Zeit , daß die Interalliierte Kommission
daran geht. Recht und Leben der deutschen Bevölkerung zu
schützen, sonst droht in Oberschlesien der Bürgerkrieg."

Englische Beschwerde über General Höfer.
Weil die britische Regierung die Antwort des Generals

böser auf das Ultimatum der interalliierten Kommission als
beleidigend und unstatthaft betrachtete. beauftragte sie
den britischen Botschafter in Berlin , bei der deutschen Re¬
gierung vorstellig zu werden. Die deutsche Regierung erklärte,
daß sie verschiedene Telegramme an Höfer gerichtet habe, in
denen ihm zu verstehen gegeben worden sei. daß er sich der
Interalliierten Kommission zu unterwerfen und sich aus dem
von den polnischen Insurgenten gesäuberten Gebiet zurück-
Wiehen habe.

Kommunistische Hoffnungen.
-l Berlin, 8. Juni . Von einem zuverlässigen Gewährsmann,

«r soeben aus Kattowitz zurückgekehrt ist, will der „Lokal-
anzeiger" erfahren haben, daß im Jndustrierevier die Herr¬
schaft aus der Hand Korfanths in die anderer illegaler Orga¬
nisationen geglitten sei. Kommunisten und Syndikalisten
»lachten kein Hehl daraus , daß sie alles daran setzen wollten,
ton Oberschlesien aus die Weltrevolution vorwärts zu treiben,
"ach dem Erfolg des Streikes im niederschlesischen Jndustrie¬
revier hoffen sie binnen kurzem auch das Braunkohlenrevier

lfm Mitteldeutschland stillegen zu können, um dann nach dem
«tuhrrevier überzugreifen . Auf diese Weise soll die Industrie,2 „ Eingelegt und Arbeitseinstellungen im großen für den„End-NÜ geschaffen werden, den die Kommunisten unter allen
Umständen schon jetzt austragen wollen. Der Mut der Revo-

ktz arosies Laaer tmMs Eonäre sei dadurch gestärkt worden, daß man ihnen ver-

t b ü r g.

erkauf.
g. de«S.3««i1!
otzeu Transport

»öhnter.

ll'binncr
he , sowie
rkühe
mmentaler Rafft!
znm Verkauf stehe«.

Ochnersen,

entrifugen>
vutterfässer
m Sie a« beste«

billigste« bei

Reparatnre«
Wen habe, in England seien ehemals deutsche Waffen in
stoßen Massen aufgekauft und lägen zum illegalen Export

^ Eit . sodaß sie binnen drei Tagen jederzeit dem revolutio-be« schnellstens erltvt raren Proletariat in Deutschland in die Hände gespielt werde,n
konnten.

Much die Russen sollen in Oberschlesien ihre Hand im
vpiele haben. Radek sei tatsächlich dort gewesen.

Der mangelhafte Schutz der deutschen Minderheiten in
NeuPolen.

Auf die Vorstellungen des Posener deutschen Konsuls
. üen der schweren Ausschreitungen gegen die deutschen Bür-

NÜIHAllirr!  slst von Ostrowo am 2. Juni erwiderte der polnische Vize-^ ^ ** Mister in Posen , er verurteile die Vorgänge , aber er müsse
«arauf aufmerksam machen, daß es infolge der Vertreibung
soolnischer Arbeiter aus Westfalen und aus der Niederlausitz

ganzen Abtretungsgebiet gegen die Deutschen gäre.
, Demgegenüber ist festzustellen, daß die im Friedensvertrag.Mrnommenen Verpflichtungen die polnische Regierung bin-
N > die dem polnischen Reich überantworteten deutschen
Minderheiten nachdrücklich und unter allen Umständen gegen-Hebelgriffen der nationalpolnischen Mehrheit zu schützen.

Der deutsche Geschäftsträger ist angewiesen, dies in Warschau
zum Ausdruck zu bringen . Die von dem polnischen Vize¬
minister behaupteten Vorgänge in Deutschland unterliegen
gegenwärtig der Nachprüfung.

Deutschlands Kriegsopfer: « Millionen.
Der Chefarzt der amerikanischen Marine . Dr . William

S . Bainbridge . hielt dieser Tage einen aufsehenerregenden
Vortrag in der Gesellschaft der amerikanischen Militärärzte.
Dr . Bainbridge . der zwei Jahre in Deutschland zugebracht
hat und dort alles auf die deutschen Kriegsverluste bezügliche
Material eingehend studiert und nachgeprüft hat , kam auf
Grund seiner Untersuchungen an Hand deutscher amtlicher und
nichtamtlicher Quellen zu dem erschütternden Ergebnis , daß
Deutschlands Verluste im Weltkriege auf über sechs Millionen
Menschen zu veranschlaaen seien. Er gab darüber folgende
Zahlen : 1531148 Tote. 991340 Vermißte . 4211481 Verwundete
und 155 013 an Krankheiten Verstorbene.

Ausland.
Basel, 7. Juni . - Der Spezialkorrespondent des -„Daily

Chronicle" in Wien berichtet, daß die Teuerung in Genf und
die Schwierigkeiten, die die Liga der Nationen dort hat . um
ihre Arbeitsräume bei dem Wohnungsmangel dort unterzu¬
bringen , in kurzem sie dazu zwingen werde, eine Aenderungihres Sitzes vorzunehmen. Es werden mehrere Städte ge¬
nannt . besonders Wien und Turin.

London, 7. Juni . Die Löhne der Arbeiter in den Eisen-
und Stahlfabriken sollen um weitere 30 Prozent herabgesetzt
werden. Zu Anfang des Jahres waren sie schon einmal um
30 Prozent verringert worden und betragen gegenwärtig 170
Proz . des Standardlohnes.

Brüssel. 8. Juni . Wie der „Soir " meldet, fordert die
belgische Justizverwaltung in einer zweiten Liste die Abur¬
teilung von weiteren 13 deutschen „Kriegsschuldigen" aus der
Okkupationszeit.

Ein Tagesbefehl Barthous.
„Havas" meldet aus Paris : Kriegsminister Barthou hat

an die Rheinarmee einen Tagesbefehl gerichtet, in der er seine
Bewunderung über den Patriotismus dieser herrlichen Armee
ausdrückt, welche, stets zur Aktion bereit. Frankreich die
Verteidigung seiner Rechte garantiere . Der Minister erteilte
eine weitgehende Amnestie für die der Rheinarmee ange¬
hörende und zurzeit Strafen verbüßende Soldaten . (Damit
diese weiterhin die deutsche Bevölkerung, vorab das weiblickH
Geschlecht, drangsalieren , ihr nach ihrer Art „Kultur " bei-
bringen können. Schrift !.)

Belgische Demobilisierung.
Der Brüsseler „Soir " meldet, daß die belgische Regierung

alle jene Reserveformationen , die sie vor einigen Wochen ein¬
berufen hatte , um mit einer eventuellen starken Streitmacht
an der Ruhrbesetzuna teilzunehmen, bis zum 20. Juni entlassen
werde, da nach Ansicht belgischer Regierungskreise eine Be¬
setzung neuer deutscher Gebietsteile nicht in Frage komme.

Rücktritt Doliwas?
Paris 8. Juni . Graf Mielszynski hat das Kommando

über die Aufständischen niedergelegt, weil er einsehen mußte,
daß es ihm nicht möglich sei. die Disziplin unter den Auf¬
ständischen aufrecht zu erhalten und weil er es vermeiden
wollte, daß man ihn mit den mordenden und plündernden
Insurgenten identifiziere. Auch der Vormarsch der englischen
Truppen hat zu seinem Entschluß beigetragen. Die moralische
Wirkung der Ankunft der englischen Truppen hat sich bereits
gezeigt. Die Verwirrung , die in den Reihen der Polen ein¬
getreten ist. hat zu einer Erschlaffung des Widerstandes in
der Gegend von Kosel geführt.
Bolschewistische Unterstützungen für die englischen Bergleute.

Der „Rheinagentur " zufolge berichtet die „Morningpost"
aus Reval , daß die Konferenz der Arbeiterpartei , die zurzeit
in Petersburg tagt , den englischen streikenden Minenarbeitern
eine Unterstützung von 200 000 Goldrubeln bewilligt habe. Das
offizielle Blatt der Bolschewisten schreibt dazu: „Allein eine
Revolution im Westen kann uns retten . Wir müssen deshalb
die englischen Minenarbeiter unterstützen. Wir haben die
Revolutionsflamme in Großbritannien angezündet und wir
müssen alles tun , um sie zu erhalten und zu vergrößern ."

Hardings Schiedsgerichtsplan.
Paris , 8. Juni . Der amerikanischeBotschafter überreichte

am Montag der Regierung eine Einladung zu unverbind¬
lichen Besprechungen, die der Einsetzung eines Weltschieds-
gerichtshofs. unabhängig vom Völkerbund, dienen sollen. Die
Botschafter in London und Rom sollen gleiche Einladungen
den dortigen Regierungen übergeben haben.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Mit

Neuenbürg , 8. Juni . (Gemeinderatssitzung am 7. Juni .)
der Firma Heinrich Scholl Ak.-Gcs.. Silberwarenfabrik

in Pforzheim , wird ein Mietvertrag  über die von der
Stadt nicht benötigten Räume des Kunstmühlegebäu-
des  zur Einrichtung einer Fabrik auf vorerst 10 Jahre ab¬geschlossen. Der Mietzins beträgt unter Berücksichtigungdes
Umstands, daß die Stadt noch erhebliche Kosten für den Aus¬
bau aufzuwenden hat , jährlich 20 000 Mark.

Der kath. Stadtpfarrgemeinde Neuenbürg werden für
ibren geplanten Pfarrhausbau  die gleichen Vorteile in
Beziehung auf Bauholz und Beihilfedarlehen seitens der
Stadt zugesichert wie den sonstigen Baulustigen.

In das Bürgerrecht  mit Nutzung werden ausge¬
nommen : Karl Koch d. A.. Mechaniker hier und Ernst Held¬
maier . Güterbodenarbeiter hier.

Die Klasseneinteilung an der Gewerbeschule,  näm¬
lich Klasse I 1. Jahrgang aller Berufe . Klasse II 2. und 3.
Jahrgang aller Berufe mit Ausnahme der Metallarbeiter.
Klasse III : 2. und 3. Jahrgang der Metallarbeiter , wird vom
Gemeinderat genehmigt.

Die Schlachtvieh - und Fleischbeschaugebüh¬
ren  werden mit Wirkung vom 1. Juli d. Js . an neu geregelt.

Lin LoS Nutzholz  am Maienplatz wird der Firma

Karl Dltter hier um 230 Prozent des Taxpreises zugeschlagen.
Aus der Mitte des Kollegiums wurde angeregt, den Ver¬

such zu machen, den Wochenmarkt  wieder in Gang znbringen.
Nach Erledigung einiger kleinerer Sachen wurde die

Sitzung um 101- Uhr geschlossen.
Die nächste Sitzung vom 14. d. Mts . fällt wegen OrtS-

abwesenheit des Vorsitzenden aus . K.
Calmbach. 7. Juni . Eine lustige Wanderschar versammelte

sich letzten Sonntag früh 7 Uhr beim Rathaus , um die pro¬
grammäßig festgesetzte Wanderung der Ortsgruppe de-
Württ . Schwarzzwaldvereins  zur Ausführung zir
bringen . Unter Vorantritt der Kapelle der Juaendgruppe und
dem Klange lustiger Weisen ging es über Charlottenhöhe.
Schömberg. Schwarzenberg nach Bieselsberg . Leider wuroe
auf dem Weg nach dort das rechtzeitige Abbiegen nach Bie¬
selsberg versäumt und befanden wir uns schon ein beträcht¬
liches Stück auf der Straße nach Unterreichenbach, das unter
Musik und Gesang durchzogen wurde. Weiter ging es üver
Denniächt nach Staion Monakam. Hier wurde um halb 13
Uhr eine einstündige Pause gemacht und das so sehnlichst er¬
wartete Rucksackvesper eingenommen. Dann gings dem eigent¬
lichen Ziel des Ausflugs zu ins Monbachtäl . Ueber impro¬
visierte Brücken und Staffeln , wo es mitunter ohne einen
tüchtigen Sprung oder einen lustiaen Rutsch nicht abging und
ergötzliche Szenen sich auch bei den weiblichen Teilnehmern
abspielten. wurde diese herrliche Wanderung ausgeführt . Um
2 Uhr wurde Monakam erreicht, gerade noch rechtzeitig uin
im Hirsch vor dem heranziehenden Gewitter Schutz zu finden.
Nach eingenommener Stärkung traten Scherz und Frohsinn
in ihre Rechte, flotter Tanz wechselte bei fröhlichem Liederklang
mit herrlichen Musikweisen ab. Kurz vor 4 Uhr erfolgte der
Abmarsch nach Liebenzell. das wir noch vor einem Nachzügler
des vorangegangenen Gewitters erreichten. Im Cafe Essig
wurde noch kurze Rast gehalten und um 6 Uhr die Heimkehr
unter Vorantritt unserer unermüdlichen Kapelle über Schöm¬
berg—Charlottenhöhe angetreten , wo wir um halb 9 Uhr.
hochbefriedigt über die Erlebnisse unserer Wanderung , mn-
trafen . Der nächste Ausflug am 3. Juli hat zum Ziel oieTeufelsmühle. Wald Heil!

O. Unterlengenhardt , 6. Juni . Durch eine schlichte, aber
schöne Feier wurde am Sonntag der von der Gemeinde
errichtete Gedenkstein für die gefallenen und vermißten Söhne
Unterlengenhardts eingeweiht. Es sind deren zusammen 8.
eine große Zahl für den kleinen Ort . Zu der Feier waren
außer den Ortsangehörigen eine stattliche Anzahl auswärtiaer
Gäste erschienen. Herr Schultheiß Hartmann  begrüßte
die Erschienenen und legte die Gründe dar . die die Gemeinde
dazu geführt hatten , dieses Ehrenmal aus Steinen der Heimat
zu errichten. Er ließ das Denkmal enthüllen und übergab
es dem Schutze der Öffentlichkeit. Es wird mit seinen schönen
gärtnerischen Anlagen ein Schmuck des Dorfes sein. Die
Weiherede hielt Herr Stadtpfarrer Sandberger  aus Lie¬
benzell über das Wort : „Sei getreu bis an den Tod. so will
ich dir die Krone des Lebens geben." Herr Hauptlehrer
Olpp  legte im Auftrag der Feldzugsteilnehmer Unterlengen¬
hardts einen Kranz am Ehrenmal nieder und gedachte durch
ehrende Worte der gefallenen Kameraden, die ihre Pflicht
gegen Volk und Vaterland bis zum Aeußersten erfüllt hätten.
Er forderte die Lebenden auf. ebenso voll und ganz ihre
Pflicht geaen Volk und Land zu tun . dann werde es im
deutschen Volke bald wieder aufwärts gehen. Weitere Kränze
widmeten der Turnverein Unterlengenhardt durch seinen
Vorstand . Herrn Emil Kling,  der Verband Deutscher Kriegs¬
gefangener durch Herrn Zillinger.  Schömberg , und die
Schuljugend der Gemeinde durch den Schüler Georg Krauß.
Umrahmt wurde die Feier durch schön vorgetragene . Gesänge
eines gemischten Chors , den Herrn Hauptlehrer Olpp  auS
Altersgenossen und -Genossinnen der Gefallenen zusammcn-
gestellt hatte , und durch feierliche Weisen des Posaunenchors
Liebenzell. Zum Schluß dankte Herr Schultheiß Hartmann
allen, die zum Gelingen der würdig verlaufenen Feier bei¬
getragen hatten.

Das landwirtschaftliche Unterrichtswesen,
bemerkte Landwirtschafts - Inspektor Haakh  nach kurzer
Einleitung in der Versammlung des landwirtschaftlichen Be¬
zirksvereins in Schwann , sei nicht so sehr alt ; ungefähr 100
Jahre seien es her. daß König Wilhelm I. von Württemberg
als erstes landwirtschaftliches Lehr-Jnstitut unser Hohenheim
ins Leben rief. Voraus ging dieser Gründung Hungersnot
im Lande, und das sei ein gewichtiger Punkt , den er hier
mit aller Ueberlegung erwähnen möchte. Die deutsche Land¬
wirtschaft habe in schwerer Kriegszeit sowohl als auch in den
letzten Jahren gewaltiges für unser Volk geleistet. Während
dieser Zeit habe man sich einmal umgesehen, was andere
Länder auf dem Gebiet der landwirtschaftlichen Erzeugung
zu leisten im Stande sind. Einem Schriftchen, das Land¬
wirtschaftsdirektor Ströbel znm Verfasser habe, seien folgendeZahlen zu entnehmen: Auf einer Fläche von einem Hektar
Ackerland wurden an Weizen in Doppelzentnern geerntet
und zwar in Deutschland 20.1. Oesterreich-Ungarn 12.5. Frank¬
reich 13,6. Rumänien 11.1. Amerika 9,8. Rußland 6,5; an

Ä ' -
Manien 37. Amerika 65, Rußland 72. Niemand werde be¬
haupten , daß wir in Deutschland günstigere Verhältnisse
hätten , auch die klimatischen Verhältnisse seien sicher nicht
hervorragend günstig für den Ackerbau; aber es stecke ein
gutes Stück deutscher Tüchtigkeit und deutschen Fleißes darin,
daß wir mit solchen Erträgnissen aufwarten können. Die
Leute, die uns Barbaren so gerne Kultur beibringen wollen
können uns auf diesem Geliete nichts vormachen, wie es aus
anderen Gebieten stehe, gehöre nicht hierher . Er habe im
letzten Jahr einen Betriebsleiter auf einem Gute nach seinem
Russen gefragt, den dieser beschäftigte und u . a . zur Antwort
bekommen, ein Mensch, der nicht lesen und schreiben kann, ist
eigentlich kein richtiger Mensch. Aus diesem Urteil klinge
die hohe Wertschätzung der Schulbildung , was eS für einen
Mensche» bedeute, wen» e, lesen und schreiben «nd dadurch



in Fühlung treten könne mit deutschen Büchern und Geistes¬
erzeugnissen . Aber mit dem . was wir in der Schule lesen
und schreiben gelernt haben , sei uns noch nicht der Schluffe!
gegeben zu dem . was uns im landwirtschaftlichen Beruf naher
trete , und doch höre bei so vielen unserer jungen Leute die
Schulung zum guten Teil mit dem Verlassen der Volksschule
auf Was bei ihnen später an Fachwissen hinzukomme , sei
in vielen Fällen das . was ihnen von den Eltern oder der
Dienstherrschaft übermittelt werde . Hiebei werde man nicht
darüber hiuwegkommen . daß es „hinter dem Berg auch
noch Leute gebe , daß uns dieses und jenes für die Landwirt¬
schaft von Vorteil wäre , daß es uns aber vorerst nicht bekannt
ist . Es gebe gewisse Anstalten und Einrichtungen , die ihr
Augenmerk darauf richten , zu erforschen , wie , die landwirt¬
schaftlichen Erträge zu einer höchsten Höhe gebracht werden
können Wir müssen aber weiter gehen und Kurse abhalten
in jedem Oberamt durch landwirtschaftliche Sachverständige
die damit beauftragt sind , die Landwirtschaft in diesen Ge¬
bieten zu fördern . Darin sei auch der Bezirk Neuenbürg
eingeschlossen . So stünde z. B . einem Lehrkurs über Düng-
ungswescn nichts im Wege , den der landwirtschaftliche Sach¬
verständige von Calw in Form eines Kurses , nicht bloß in
einem Vortrag geben würde . Eine ganze Reihe von Kursen
werde bei uns im Lande abgehalten . Der Staat sei sich der
besonderen Bedeutung des Ilnterrichtswesens im allgemeinen
bewußt , er wisse , daß solche Unterweisungen dazu führen , die
Erträgnisse ans dem landwirtschaftlichen Betriebe zu erhöhen.
So gebe es landwirtschaftliche Buchführungskurse , die von
der Landwirtschaftskammer da abgehalten werden , wo ein
Bedürfnis nach Einführung landwirtschaftlicher Buchführung
sich geltend mache , weiterhin Maschinenkurse . Rechnerkurse
des landwirtschaftlichen Genossenschaftswesens , Kurse über
Obst - und Weinbau , Beerenweinbereitung , über Obst - und
Gemüseverwertung . Kurse auf dem Gebiet der Tierhaltung,
Molkereilehrkurse usw . Wenn es sich aber darum handle,
auf dem gesamten Gebiet der Landwirtschaft sich umfassende
Kenntnisse anzueignen , so müssen wir über diese Kurse hinaus¬
gehen . da müsse die Schule Platz greifen , die unter Umständen
auch mit anderen Mitteln als dem gesprochenen Wort arbeitet,
und das könne nur in einer landwirtschaftlichen Winterschule
geschehen , wo man auch mehr Zeit habe , sich mit Einzelfragen
zu beschäftigen . An Fachschulen befinden sich im Lande die
Weinbauschule in Weinsberg . 4 Ackcrbauschulen und zwar
in Hohenheim . Ellwangen , Ochsenhausen . OA . Biberach . und
Kirchberg . OA . Sulz . An diesen Schulen werden in zwei¬
jährigen Lehrkursen die Teilnehmer sowohl praktisch wie
wissenschaftlich unterwiesen . Kosten entstehen unmittelbar

nicht . Weiter kommen noch hinzu die Gartenbauschule in
Hohenheim und als eine Art für sich die landwirtschaftlichen
Winterschulen in verschiedenen Städten des Landes , die im
allgemeinen keine praktische Arbeit verrichten lassen , womit
aber nicht gesagt sei . daß solche gänzlich ausgeschalten sei,
vielmehr trete diese in Erscheinung durch Besichtigung von
Maschinenlaaern u . a . m . Was den Lehrstoff anlange , so
werden in Calw in einem Winter Fragen des Ackerbaus,
im nächsten solche der Tierzucht behandelt . In ungefähr 10V
Stunden wurde den Schülern unterreicht erteilt . Fragen über
Bodenbau . Äodenbeschaffenheit . Bodenpflege . Sortenwayl,
Maschinenkunde . Verfahren beim Ernten . Entwässerung,
weiterhin die Düngungslehre , ein sehr wichtiger Punkt im
Hinblick auf die Flut neuer Düngemittel bilden weitere Unter-
richtsgegenstände . Zu Kenntnissen der Physik müssen solche
der Chemie treten . Unterweisung über Pflanzenbau , die
Lehre über Pflanzenkrankheiten und Unkrautbekämpfung . Mit
Fragen der Tierzucht seien verbunden Fürterungslehre . Ein¬
teilung der Tiere . Züchtungslehre . Milchwirtschaft . Tierheil¬
kunde und schließlich die Landwirtschaftliche Buchführung , da¬
mit der Landwirt beurteilen kann , ob er vorwärts oder rück¬
wärts gekommen ist . Aber nicht bloß auf das landwirtschaft¬
liche Fachwissen erstrecke sich der Unterricht , auch weiter werde
gelehrt Schönschreiben . Rechnen . Geometrie , Zeichnen und
Warenkunde . Die Leute müssen auch für die Allgemeinheit
brauchbar werden , nicht bloß in ihrem Fach etwas verstehen,
sondern in der Lage sein , ihren Berufsaenossen mit Rat und
Tat an die Hand zu gehen und ihnen Führer zu sein . Noch
eine Neuerung bahne sich an . nämlich , baß die landwirtschaft¬
lichen Fortbildungsschulen auch landwirtschaftlichen Fachunter¬
richt betreiben . Soviel sei sicher, bemerkte Redner , wer es
gut meint mit unserer für die Landwirtschaft bestimmten
Äugend , dem könne man nur raten , daß er seinem Sohn nach
beendigtem Volksschul - und Fortbildungsschulbesuch noch
Gelegenheit gebe , sich mit landwirtschaftlichem Fachwissen zu
beschäftigen , zu welchem Zweck der Besuch der landwirtschaft¬
lichen WintersKule das geeignetste Mittel sei . Möge das
landwirtschaftliche Unterrichtswesen sich immer mehr aus-
breiten und dessen Vorteile bei der landwirtschaftlichen Be¬
völkerung mehr und mehr Beachtung finden , möge Uhland '-
scher Geist den handwerksmäßigen und landwirtschaftlichen
Beruf durchdrungen und befruchten . Unser großer Landsmann
Schiller sagte in seinem herrlichen Werk über die Glocke , und
das sollte auch in den Kreisen der Landwirte einen Widerhall
finden , u . a . :

Das ist's ja . was den Menschen zieret.
' Und dazu ward ' ihm der Verstand.

Daß er im innern Herzen spüret.
_ Was er ersch afft mit seiner Hand ._

Württemberg
Stuttgart , 8. Juni . (Wasserversorgung .) Das städt.

Nachrichtenamt teilt mit : Wegen Bruchs der staatlichen Lan¬
deswasserzuleitung muß das mit Landeswasser versorgte Stadt¬
gebiet von heute ab bis auf weiteres mit filtriertem Neckar¬
wasser gespeist werden.

Stuttgart . 8. Juni . (Die Neckarkanal -A .-G .) An der
Gründung der Äeckarkanal -Ä .-G . sind auch die Bergmann-
Elektrizitätswerke A . G . Berlin in gleicher Weise wie Hie
Firmen Brown . Boveri u . Co . A . G . Mannheim . A . E . G.
Berlin und die Siemens - und Schuckertwerke G . m . b. H . Ber¬
lin -Nürnberg beteiligt . — Die Aufbringung des auf die württ.
Gemeinden und Amtskörperschaften entfallenden Anteils von
55 Millionen Mark an der Neckarkanal -Ä . G . ist so gedacht,
baß vier Zonen gebildet werden und zwar Zone 1 : Gemeinoen
am Kanal , Zone 2 : an den Kanal grenzende Oberämter . Zone
3 : Mittelgebiete . Zone 4 : abgelegene Gebiete . Auf den Kopf
der Bevölkerung soll , den Zonen entsprechend , ein Anteil von
kV. 30 . 20 und 10 Mark der Zeichnungen entfallen.

Hohenheim , 8. Juni . (Von der Hochschule.) An der
Landwirtschaftlichen Hochschule sind im Sommerhalbjahr 1021
740 Studierende , darunter 12 weibliche , eingeschrieben . Außer¬dem nehmen d Gasthörer und 2 Gasthörerinnen am Unterricyt
teil . Unter den 740 Studierenden befinden sich 276 Württcm-
berger . Von den 464 Nichtwürttembergern sind 394 Reicys-
angehörige . 42 deutschstämmige Ausländer . 10 Deutschöster rei¬
cher und 18 sonstige Ausländer . Von den Reichsanaehörigen
entfallen auf Preußen 131 . Baden 113 . Bayern 97 , Hessen 20.
Sachsen 18 . sonstige Länder 15.

Tübingen , 7. Juni . (Verworfene Berufungsklage .) Im
Juli v . Js . wurde ein Monteur in Altingen bei Herrenberg
vom elektrischen Strom getötet . Der technische Leiter des
Elektrizitätswerks Andreas Strebe ! hate sich nicht von der
völligen Stromlosigkeit des ganzen Netzes überzeugt . Von
einer Nebenstromlinie aus Kuppingen war Strom eingeschaltet,
der den Tod des Monteurs Wagner herbeigeführt hatte . Der
Leiter Strebei wurde deshalb von der hiesigen Strafkammer
zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt . Das Reichsgericht verwarf
»eine Revision als unbegründet.

Ebingen , 7. Juni . (Tödlicher Ausgang .) Amtsdiener
Muß . der von seinem Schwiegersohn Gekeler tödlich mit einem
Weitengewehr verletzt Worden ivar . als er die jungen Eheleute

zur Ruhe mahnte , ist seinen Verletzungen erlegen . Gekeler
war nicht betrunken ; er hat sich nach der Tat selbst der Polizei
gestellt . Der einen Schwägerin brachte er auch eine schwere
Verletzung der Hirnschale bei . der anderen hat er die Nase
fast gänzlich abgehauen.

Hohengehren , 7. Juni . Schwer heimgesucht mit Todes¬
fällen ist die Familie Lutz hier ; innerhalb 6 Jahren starben
11 Familienglieder . Vater . Mutter . 8 Geschwister und eine
Schwiegertochter ; am Montag wurde ein ca. 34 Jahre alter
Sohn beerdigt.

Bad Niedernau , 8. Juni . (Vom Handwerker -Erholungs¬
heim .) Zur Tilgung der Schuldenlast von 400 OVO Mark hauen
die Handwerkerverbände ein Notopfer ausgeschrieben , oas
aber nur 90 000 Mark einbrachte . Zur Ergänzung der frei¬
willigen Sammlungen werden nun unverzinsliche Anteilscheine
im Wert von 30 000 Mark ausgegeben , von denen jährlich
100 ausgelost werden . Die glücklichen Gewinner erhalten statt
der Heimzahlung einen unentgeltlichen siebentägigen Er¬
holungsaufenthalt in Bad Niedernau . Die Auslosung beginnt
im Dezember ds . Js.

Biberach . 8. Juni . (Tödlicher Sturz .) Der 15 Jahre alte
Zigarrenmacherlehrling Johann Späth stürzte beim Erd¬
beerenpflücken in der Kiesgrube beim Pulverhaus ab . Der
junge Mann wurde gegen 9 Uhr abends röchelnd anfgefunden
und verschied bald darauf . Da er einen Fuß gebrochen und
am ganzen Körper Schürfungen erlitten hatte , scheint Geröll
auf ihn gestürzt zu sein.

Schclklingen , 8. Juni . (Verhaftete Räuber .) Der Alter¬
tumshändler Martin Kohn wurde Mitte April und Ende
Mai zweimal nachts im Schlafe von einer in das Haus em-
gehLUNgenen Räuberbande überfallen . Die Einbrecher waren
maskiert , drohten mit Erschießen und forderten Geld . Das
erstemal raubten sie 1400 Mark , das zweitemal 1500 Mark.
Das einsmal knebelten sie den Kohn . das anderem «! betäudren
sie ihn mit Choräthhl . Die Betäubung des Kohn war so stark,
daß er von dem zweiten Einbruch nichts mehr in Erinnerung
hatte . Die Kriminalpolizei in Ulm verhaften : nun die vrer
Täter , den Schneider Maier und den Zimmermann Schirrie,
beide von Söflingen , den Lokomotivheizer Anton Wieland von
Dornstadt und den Cinkassierer Karle von Bückingen . Außer¬
dem waren beteiligt der Schlosser Blumenstock von Söflingen
und eine Schlossersehefrau von Ulm . bei der Dietriche uno
Betäubungsmittel vorgefunden wurden.

Zipplingen OA . Ellwangen . 8. Juni . (Ein Verbrechen ?)
Am Dienstag früh wurde der auf hiesiger Markung weidende
Schäfer Friedrich Frank von Goldburghausen erschossen in
seinem Pferchkarren aufgefunden . Ob Selbstmord oder Mord
vorliegt wird die sofort ein geleitete Unter suchung ergeben .^

Baden.
Pforzheim , 7. Juni . Die Polizei verhaftete einen Kabi¬

nettmeister , der in der Fabrik in der er angsstellt war , mehrere
Kilogramm Silber gestohlen hafte . Das Metall verkaufte er
durch Vermittlung einer Verkäuferin an einen Geschäftsmann.
Diese beiden sind wegen Hehlerei verhaftet worden . — Aus
zwei hiesigen Fabriken wurden bei Einbruchsdiebstählen etwa
vier Kilogramm Fassergekrütz (Gold ) , etwa vier Kilogramm
Silberscharnierabfälle , etwa zwei Kilogramm silberne halb¬
fertige Petschaften und Federhalter . 2000 Stück Glassteine , 200
Gramm Silberanoden und anderes gestohlen.

Brette » . 7. Juni . Nachdem er sich erst vor zwei Tagen
verheiratet hatte , beging der in Gochsheim wohnende . 41
Jahre alte Landwirt Jakob Heinrich Weigel Selbstmord durch
Erhängest.

Müllheim , 7. Juni . In Obereggenau wollte der Elektro¬
monteur Paul Wenk einen Motor an eine Leitung anschließen.
Er hatte den elektrischen Strom abgestellt ; während er aber
auf dem Dache arbeitete ^ erhielt Wenk Plötzlich einen elektrischenSchlag und bald daraus wurde er mit Brandwunden an Hals
und Händen tot aufgefunden.

Singen , 7. Juni . Der Inhaber des Bankhauses Manz
u . Co .. Adolf Mauz , ist . nachdem sein Geschäft in Konkurs
geraten war . geflohen . Er ist jetzt wegen betrügerischen Ban-
kerotts festgenommen worden.

Schwetzingen , 7. Juni . Auf dem Bahngleise zwischen
Schwetzingen und Oftersheim wurde heute früh die Leiche
einer etwa 30jährigen Frau , deren Persönlichkeit noch nicht
festgestellt wurde , aufgesunden . Sie hat sich von einem Zuge
überfahren lassen . Die Lebensmüde hatte ein Geldmäppchen
mit 1300 Mark bei sich und einen Zettel , auf dem geschrieben
stand : „Wer mich findet , frage nicht , wer ich bin ; bin eine
Unglückliche , heimatlose . Beerdigt mich in aller Stille ; mein
Geld wird noch langen dazu ".

Vermischtes.
Hechingen , 7. Juni . Im nahen Weilheim kamen die zwei

Schwäger Kaspar Rau und Robert Gomringer wegen ihrer
Kinder in Streit . Am Samstag spielte auch noch eine Wei¬
bergeschichte herein , so daß es zwischen den Beiden zu Tätlich¬
keiten kam . bei denen Gomringer mehrere Stiche in den Unter¬
leib in Brust und Gesicht erhielt , so daß er ins Bezirkskran¬
kenhaus geschafft werden mußte . Sein Zustand ist bedenklich.

Dillingen , 8. Juni . Der bei dem Schiffsunfall hier ums
Leben gekommene Regierungsrat Schleurer aus Hanau wurde
als Leiche bei Ingolstadt aus der Donau gezogen.

Die Tat eines Wahnsinnigen . In Nassenbeuren in Bayern
stieg der wahnsinnig gewordene Pfarrmesner Müller in
den Glockenturm , läutete und schoß mit einm Revolver auf
die Menschenmenge . Ein Mann wurde getötet . Die herab¬
stürzende Glocke schlug schließlich dem Wahnsinnigen Len
Schädel ein.

Eine gute Lehre . Ein bayerischer Bauer von der Donau,
der in der Woche solid und fleißig war . trank sich jeden Sonn-
und Festtag einen Rausch an . Alles Mahnen seiner Frau
half nichts . Einmal kam der Mann wieder total betrunken
nachhause . Als am anderen Morgen die Sonne längst durch
die Fenster schaute , kroch der Bauer in katzenjämmerticher
Stimmung aus den Federn . Als er die Stube betrat , sah er
in deren Mitte einen großen Zuber mit Wasser . Neugierig
fragte er , was Las zu bedeuten habe . Die resolute Ehehälfte
versetzte : „Das sind dreißig Liter Wasser ; soviel Bier hast du
gestern gesoffen . Der Bauer war baß erstaunt , als er seine
Unmäßigkeit so handgreiflich demonstriert sah . besserte sich und
ist seitdem weniger unmäßig.

Immer wieder der „Boche". Im Wartesaal des Metzer
Bahnhofs fand eine regelrechte Keilerei statt , weil ein Reisen¬
der einen Eisenbahner von elsässischer Geburt mit ,Woche"
bezeichnete . Nach erfolgtem Wortwechsel kam es zu Tätlich¬
keiten . sodaß schließlich die Militärwache einschreiten mußte.
Der Eisenbahner wurde in Gewahrsam verbracht , von seinem
Gegner aber in das Arrestlokal verfolgt und mißhandelt . Der
Elsässer schlug schließlich dem Angreifer eine Kohlenschaufel
auf den Schädel . sodaß dieser blutüberströmt abziehen mußte.Der Urlaub für Reichsbeamte . Für die Regelung des dies¬
jährigen Erholungsurlaubs der Reichsbeamten hat die Reichs¬
regierung bestimmte , für alle Reichsverwaltungen bindende
Richtlinien aufgestellt . Hienach soll allen Reichsbeamten , ohne
daß es eines besonderen Antrags bedarf , ein Erholungsurlaub
gewährt werden . Die Urlaubsdauer ist unter Berücksichtigung
der Dienststellung und des Lebensalters abaestuft und beträgt
für die Besoldungsklassen 1—4 bis zu 30 Jahren 21 . bis zu
40 Jahren 24 und über 40 Jahre 28 Kalendertage . Für die
Besoldungsgruppen 5—8 sind in den einzelnen Altersgruppen
24 . 28 und 31 . für die Besoldungsgrupen 9— 12 28 . 31 und 35
und schließlich für die Besoldungsgruppe 13 und darüber 35
bezw . 38 bezw . 42 Kalendertage vorgesehen . Stichtag für die
Bemessung des Urlaubs ist der erste Ürlaubstag ; maßgebend
für die Einreihung in die Urlaubs! lassen ist die BesoldungS-- gruppe.

Ei « Hohenzollernprozeß._ . Prozeß . Tor dem Landgericht PokSdo, . < .
schwebt zur Zeit ein Zivilprozeß , den die Frau des Prinr »» Menschenleben sind nicht z
Joachim von Preußen , geborene Prinzessin von Anhalt genx, Aen leichte Verwundungeden Prinzen Eitel Friedrich mit dem Antrag auf Herausgabe ' sNaldeabura , 8 . Jun
hres Sohnes , des Prinzen Karl Franz Joseph angestreM N -Her der umhat . Bekanntlich hat sich die Klägerin vor drei Jahren dn» E * Vergremer , der v

ihrem Gatten , der im Sommer vorigen Jahres durch Selbst »eichnet worden war , Hai
mord verschied, getrennt . Als alle Versuche , die ehelich« daß die radikalen E
Verhältnisse zu regeln , scheiterten , ließ sie ihren Sohn bi und die Massen
ihrem Gatten . Nach dessen Tode nahm sich Prinz Eitel Friest" Demrich seines Neffen an . Er verweigerte nach dem Tode seinj haben . Dem
Bruders die Herausgabe des kleinen Prinzen mit der Be MN wurden veranstaltet,
gründung , daß die Mutter schon vor dem Tode ihres Gatte« .lammen. Im Kohlenrevi
ihn und ihr Kind verlassen habe . Zum Zwecke weiter» Es soll heutBeweisausnahme wurde der Prozeß vertagt . ° ^

Französische Kriegstrophäen . Die Direktion des Armee- itt den Abbruch oder vu
museums in Paris beabsichtigt , die elsässischen Kriegervereinl «dm. Schutzpolizei ist l
sahnen aus deutscher Zeit zu sammeln . Es ist daher an die>««denGemeinden die Anweisung ergangen , zu berichten , ob not ^ anisn c»
solche Fahnen existieren , wer sie im Besitz hat oder an we«sie abgegeben worden sind. " ««nistenfuhrer Max Levm

Mutterfchaftsgclder in Neu -Süd -Wales . In Neu -SA- !R sich in Wien unter deiWales erhält jede Mutter von der Geburt eines Kindes a« Kens . 8 Mai . Die
sechs Shilling für die Woche ausbezahlt , sobald der Verdien- >.<«„ 6»ndsvereiniauna zuihres Mannes nicht 182 Shilling in der Woche übersteigt . U Mrbundsver l igu g z
muß aber das dritte Kind sein , weil für die beiden ersten duft mds in den Volkerbund hdie Lohnvorschristen gesorgt ist. Die Wochenunterstütznm „Im Interesse eines
wird bis zum ll Lebensjahre des Kindes entrichtet . Wir! MMnarbeitens der Völkerdie Mutter Witwe , so erhalt sie für ledes Kind , auch di,""ft M Deutschland so babeiden ersten , eine wöchentliche Unterstützung von 10 Shillim datz Deulichiano io va
bis zum 14. Lebensjahr jedes Kindes . Die Beträge werde«^ Pakts m den Volkerbui
direkt an die Frauen selber ausbezahlt , die darüber oh«, lje Rheinagentur " berichte
Befragen des Mannes verfügen können . bestätigt man . daß

Das größte Luftschiff der Welt wird in nächster Zeit de« ^ Eintritt DeutschFlug von England nach Amerika unternehmen . Es entwiMM » eMen Eintritt Beul sft
eine Schnelligkeit von 110  Kilometern in der Stunde und kamvnzuwenden haben und oaj
8000 Kilometer zurücklegen , ohne zu landen . kusnahmegesuch Deutschland

Das modernste Postgebäude wird in Chikago gebaut . Dai Wqeqeben werden dürfte.Dach , das zu diesem Zweck mit besonderen Einrichtungen der- Ktrakbnra 8 Junisehest ist. dient den Postflugzeugen als Landungs - und N>
fnhrplatz . Dieses Postgebäude wird ferner durch befanden ^nehmen, hat König Ko
Untergrundbahnen mit den hauptsächlichsten Bahnhöfen d» «sucht, Truppenhrlse zu sen
Stadt verbunden , was für die Briefbeförderung eine wesent- Wnwärtige Front nur m
liche Beschleunigung bedeutet Generalstabsoffizie

Unfreiwilliger Humor . Neuanaestellt in einem GesM -arteten eine sckleuniae
für ausgestopfte Tiere , hat ein Lehrling einen Kunden W ' ^ ^ D -ibedienen . „Kann ich Affen sehen?" fragte der Kunde . T« ^ Klemasien , da die Tu
Lehrling zeigt ausgestopftK Affen . „Nein , ich will lebendr siupve von 150 — 200000
Affen sehen ! Da weiß sich der Lehrling nimmer zu helfen; « einer neuen Offensive Ire
er öffnet die^ Tür zum Schreibzimmer des Geschäftsinhaberl ^ die elsaß -lothr . Kaliindund ruft : „Ach. Herr Larsson . kommen Sie doch heraus,
ist ein Herr , der einen lebenden Affen sehen möchte!

T«
zurzeit enorme Vor,

«ir der geringste Absatz derHandel und Verkehr . k« der"Textil- und Meta
Devisen -Kurse . (Durch dieRheinischeCreditban! §"lich ungünstig , sodaß de

Niederlassung Serrenalb.  mitgeteilt .) Vorbörslich Miterstreik nur Willkomm«
Holland 2235 —2247 . Schweiz 1135— 1145 . Paris 532—535 Lon- Paris , 9 . Juni . Die
don 252 ^ —254 Newhork 67- 67 ^ . Ungarn 27 ^ - 28 . Italien Astern den Bericht des Kr
32 1^ 25. , Tendenz: ^t was fester._ ^ e die Erklärung , die

Neueste Nachrichten . sis Jahrganges 1919 gema
Stuttgart , 8 . Juni . Im Finanzausschuß des Land- ^ z

tags einigten sich die Parteien auf einen gemeinsamen An- ^
trag , der 100 Millionen Mark aus Landesmitteln zur Br- ^
Hebung der Wohnungsnot fordert . !!' ? em Holzmdustnellenv«

München , 8. Juni . Laut Mitteilung der bayerische»
Regierung an den Entwaffnungskommissar Dr . Peters sind
zur Ablieferung von den bayerischen Einwohnerwehren an- . s
gemeldet zum 10 . Juni 2210 Maschinengewehre und 2ml
schütze und zum 30 . Juni 22 700 Handfeuerwaffen . N. °b«ng hon London , vernu
Entwaffnung der bayerischen Einwohnerwehren macht " c" g.

darauf eine Vorlesun
sm Vorsitz führen wird.

London, 8. Juni . D

lichen Waffen sind zum größten Teil an die Treuhand-^ wurden ste
gesellschaft abgeführt worden . Mit der Entwaffnung d/urchschnelden

'"« W d°b s
Kr L-s« m ab» dm

Berlin , 8. Juni . Der Reichstagsausschuß für Volks Me BeEer^
Wirtschaft nahm den Gesetzentwurf über die Neuregelung Befreiung vom potz
Brotversorgung in erster und zweiter Lesung im wesentlich«
in der Fassung der Regierungsvorlage an , wonach das Umlage-L
system Gesetz wird . Minister Hermes erklärte , er glaube per-^ und dem Erzbischof
sönlich,daß , wenn nicht ganz unvorhergesehene Umstände eintreten,
das Umlageverfahren der erste Schritt in die freie Wirtschaft
für 1922 sein werde.

Berlin , S. Juni . Der schweizerische Major Andre WerdrjDevrges hält an. — Nach
hat im Aufträge des internationalen Roten Kreuzes an amt-M beträchtliche Zugestän
licher deutscher Stelle um die Erlaubnis zum Besuch deiMde des englischen Bergar
polnischen Internierungslager Sielow gebeten . Das pm -M England , Schottland ur
ßische Ministerium des Innern hat , den Blättern zufolge , dem Millionen Menschen erwerR
Gesuch sofort stattgegeben . Unterstützung von der Regie,

Berlin , 8. Juni . Die Urabstimmung der Berliner2128000, also 60000 me
Buchdrucker darüber , ob in den Streik eingetreten werden hierzu kommen noch 1200 t
soll oder nicht, hat heute folgendes Ergebnis gehabt : Abge-NOOOO im Ausstand befin«
geben wurden 17446 Stimmen . Davon lauteten 10 622 WaMnato » 8 Juni
Stimmen für und 6824 Stimmen gegen den Streik NM im amerikanischen Re
Zweidrittelmehrheit , die für die Proklamierung eines Streik; ^ Enftckließuna du
erforderlich ist, ist also nicht erreicht worden . - In deMMchland erklärt wftd
photographischen Atelier der interalliierten Kontrollkommission Sir Weeks k
wurde in der Zeit vom Samstag bis Montag eingebrocĥ Repräsentantenhause , es
und für über 100M0 Mk . Obiektwe und photographisch- Deutschland befindlichen am«Artikel entwendet . Die Täter und der Verbleib der Beut- ' ' ?
sind bisher nicht ermittelt . — Der Husar Fritz Runge , dkl- W" " " , 8 . Jum . Erm
wegen Tötung Rosa Luxemburgs unter Anklage stand , wurdê spanische Regierung m

^ vormittag auf dem Berliner Arbeitsnachweis Muen an der Politik dheute

Wirtschaftsausschuß S«
Aufhebung

an der Politik
Metallarbeiterverbandes , wo er sich unter falschem Namens . Nachrichten , daß Ja;
als Arbeitssuchender eintragen lassen wollte , von mehrere»Muen unterstütze , sind erj
Arbeitern erkannt und schwer mißhandelt . Schutzpolizei be¬
freite ihn und brachte ihn in das Polizeipräsidium . — Die Zu¬
stände in dem Versorgungskrankenhaus Schloß Charlotten - ^ ^ .
bürg haben nunmehr zur Schließung des Lazaretts geführt ysond̂ Z' ^ i? ^Arbeittrsckafl
Die Mehrzahl der Kranken wird in das Tempelhofer Lazu- Ä Sanktionen waren für d
rett verlegt werden . Die Aufrührer jedoch werden sofort Gewerkschaften des besetzten
entlassen . Charlottenburg beabsichtigt , in dem Gebäude ei« Micke Schritte bei allen
MdMes Krüppelheim für Kinder zu errichten . m Re" de^ Rftchsregftrur

Hamburg , 8. Juni . Seit heute Mittwoch, früh Aon in Koblem üArmil
V-4 Uhr , steht der weitaus größte Teil des Betriebes der lunahme des Ultimatums r
Kakao -Kompagnie Theodor Reichardt G . m. b. K . iuMZtze Sanktionen dem
Wandsbek in Hellen Flammen . Die Entstehungsursache bei ^ Glauben im Verkehr de
Feuers ist zur Zeit noch nicht bekannt . Das Feuer konnte ^ da°rau2entstehende ^ lrb
bis 6 Uhr früh auf den Brandherd nicht beschränkt warben, -r LebenshE „ irg hingewi

Mhebung verlangt.



den die Frau As Menleben sind nicht zu beklagen. Mehrere Personen
Zrinzessin von Anhalt. gen»Men leichte Verwundungen.
rem Antrag auf Herausgab," Waldeuburg, 8. Juni. Der Ausstand im Walden-
iZVvo ? drei JahE '2 Mer Bergrevier, der von der Streikleitung als beendet
origen Jahres durch SM -Met worden war, hat dadurch eine Verschärfung er-
llle Versuche, die eheliche»,bren daß die radikalen Elemente beschlossen haben, weiter
mhm̂ ich -b-i ! streiken und die Massen sich den kommunistischen Führern
gerte nach dem Tode seine;«geschloffen haben. Demonstrationszüge und Versamm-
inen Prinzen mit derU MM wurden veranstaltet. Zu Ausschreitungenist es nicht
vor dem Tode ihres Gatte«.kommen. Im Kohlenrevier sind heute keine Bergarbeiter

weiterer„gefahren. Es soll heute eine nochmalige Abstimmung
Die Direktion des Armeei-r den Abbruch oder die Fortsetzung des Streiks statt-

e elsäffischen KriegerverM ndm. Schutzpolizei ist in geringem Umfange eingesetzt
mein. Es ist daher an dir.»den.
im"BesitẑhE ^ r an ^ Wien, 9. Juni. In einer Pension wurde der Kom-

^ ^ Mistenführer Max Levin aus Bayern verhaftet. Levin
-üd-Wnles. In Neu-Siid ielt sich in Wien unter dem Namen eines Dr. Seidler auf.
-r Geburt eines Kmdes«, Genf, 8. Mai. Die Entschließung der Union der
n d̂e? '̂ och? überst8at̂bZ Werbundsvereinigung zu Gunsten der Aufnahme Deutsch-
il für die beiden ersten duft->>ds in den Völkerbund hat folgenden endgültigen Wort-

Die WochenunterstützumM: »Iw Interesse eines wahren Friedens und des Zu-
rs Kindes entrichtet. Mri-Enarbeitens der Völker spricht der Kongreß den Wunsch
iterstützung von 10 Allim s , daß Deutschland so bald wie möglich gemäß Artikel1
ades. Die Beträge werde««s Paktsm den Volkerbund ausgenommen werden möge/
bezahlt, die darüber oh«, ijx„Rheinagentur" berichtet aus London: In Regierungs-
"ffjn. . .. . .. _ .. Mn bestätigt man, daß England und auch Frankreich
>mte7nehmen^ U entwickÄ-gen eiuen Eintritt Deutschlands in den Völkerbund nichts
rn in der Stunde und kaminjurvenden haben und daß man für dle nächste Zelt das
zu landen. Mahmegesuch Deutschlands erwarte, dem ohne Zweifel

nrd in Chikago gebaut. Da) Uaeqeben werden dürfte.
der- "Straßburg, 8. Juni. Wie die Straßburger Blätter

ird ferner durch besonder! ^nehmen, hat König Konstantin die englische Regierung
tsächlichsten Bahnhöfen da-sucht, Truppenhilfe zu senden, da die griechische Armee die
-iefbeförderung eine wesent- egenwärtige Front nur mehr schwer zu halten vermag.

_ . malische Generalstabsoffiziere an der griechischen Front be-
Ärlirm einen̂ KunE? » »rworteten eine schleunige Entsendung englischer Truppen
?" fragte der Krmde T« ach Kleinasien, da die Türken über eine gut disziplinierte
. „Nein, ich will lebend! stupve von 150—200000 Mann verfügen, die Anstalten
Lehrling nimmer zu helfen; «einer neuen Offensive treffen. — Hiesige Blätter berichten,
"men Me A? b!raus^ ! "kdie elsaß-lothr. Kaliindustrie vollständig darniederliege,
lffen sehen möchte"" '̂ ^ i»sind zurzeit enorme Vorräte aufgestappelt, ohne daß auch
^M der geringste Absatz der Produkte zu verzeichnen wäre,
verkehr . fn der Textil- und Metallindustrie sind die Verhältnisse
einische Kreditbank  h"sich ungünstig, sodaß den Arbeitgebern gegenwärtig ein
b . mitgeteilt.) Vorbörslich Weiterstreik nur willkommen wäre.
-1145. Paris 532—535. Lon-' Paris, 9. Juni. Die Heereskommission im Senat hörte
. Ungarn 27Z<—28. Italien schxrn den Bericht des Kriegsministers Barthou. Er be-
- -- — -fäiigte die Erklärung, die er kürzlich über die Entlassung^richten. k»Jahrganges 1919 gemacht hatte. Die Entlassung könne
vinonrmisŝi.k kos MM nicht unvorhergesehene Ereignisse eintreten, am Ende
s °7nL M°»°,z w-rL», - D°m M-.M- ru.
»s LandämiUeln >ur -h-  iial d-r !r»»Mch - H°Iz»rb-ü-r°-rb-»d

^ ^ iii dem Holzindustriellenverbandbeim Minister Loucheur
Anspruch eingelegt gegen den Abschluß des Vertrages mitMitteilung der bayerische«""M emge.egr gegen oen Ao,cyruy oes ^

Kommissar Dr Beters M ^ tlchland über die Lieferung von Holzhauf ern.
°» LLLln  I b°- °°---»g°»°»N°ch. w°-d°°

»der nördlichen, südlichen, westlichen und südöstlichen Um-
00 H°7^ D ^ ng von London, vermutlich von Sinnfeinern, über 200
wohnerwehrsn macht au Telegraphen und Telephondrähte durchschnitten, um London
ELhLch "? »---H'MH - °b»°schn°id-». I » -i« d-.

i Teil an die Treuhackk»^ ^ 01 wurden sieben Mann verhaftet, die beim»it .̂.Mchschneiden von Drahten betroffen wurden,
worden ^ waffnung de, 8. Juni. Die Blätter heben die Erklärung
itsaussckuk des Reichstag deutschen Botschafters hervor, daß durch die Zurück-

ter Lesanf, in, gestern aus den Vereinigten Staaten m Liverpool em-
ae an am Freitag mit Lloyd
aes erklärtêe? glaubep!r-^ ^ Erzbischof von Canterbury zusammentreffen
igeseheneUmstä^ Vorlesung halten, bei der Lord Haldane
ritt in die freie WirtschaftM Vorsitz führen wird

^ London, 8. Juni
wische Major Andre Werde»
en Roten Kreuzes an amt-
rlaubnis zum Besuch de»
low gebeten. Das preu-
den Blättern zufolge, de«

Die Besserung im Befinden Lloyd
«rges hält an. — Nachdem die englischen Bergwerksbe-
iher beträchtliche Zugeständnisse gemacht haben, dürfte das
«de des englischen Bergarbeiterstreiksnahe bevorstehen. —
nEngland, Schottland und Wales sind gegenwärtig vier
Mionen Menschen erwerbslos. Die Zahl der Personen, die
nterstützung von der Regierung beziehen, betrug letzte Woche

abstimmung der Berlin«2128000, also 60000 mehr als in der vorigen Woche.
Streik eingetreten werden Hinzu kommen noch 1200000 streikende Bergleute und die
§ Ergebnis gehabt: Abge-200000 im Ausstand befindlichen Textilarbeiter.

Davon lauteten 10W Washington, 8. Juni. Am Donnerstag, und Freitag
gegen oen Streik. MMamerikanischen  Repräsentantenhaus die Erörterung

coklannerung eures Streik»M die Entschließung durch die der Friedenszustand mit
ht worden. — In de«Deutschland.erklärt wird, stattfinden. — Der amerikanische
^ » A .Eollkommlssion  Staatssekretär Sir Werks erklärte bei Besprechung der Lage
ms Montag emgebroche»̂ Repräsentantenhause, es bestehe nicht die Absicht, die in

d̂ der̂ Verblttb̂ der Beute befindlichen amerikanischen Truppen abzuberufen,
r Husar Fritz Runge der,. .Tokio, 8. Juni. Eine amtliche Mitteilung besagt, daß
inter Anklage stand, wurdê.japanische Regierung in Bezug auf den Staatsstreich in
iiner Arbeitsnachweis de»k?men an der Politik der strikten Neutralität festhalte.
sich unter falschem NanreE. Nachrichten, daß Japan den reaktionären Putsch in
sen wollte, von mehrere«Mien unterstütze, sind erfunden
handelt. Schutzpolizei be>
»lizeipräsidium. — Die Zu-
ihaus Schloß Charlotten-. , ... ^na des Lamrett« n-fübrt.i 8. Jum. Dre taglrch großer werdenden nachteiligen,
in c ^ Inders die Arbeiterschaft schwer belastenden Folgen ausm das Tempelhofer»aza-den Sanktionen waren Mr den Wirtschaftsausschuß der christl.
»rer jedoch werden sofort Gewerkschaften des besetzten rheinischen Gebiets Veranlassung,
tigt, in dem Gebäude ei«rftWsche Schritte bei allen maßgebenden Stellen zur baldigen
c ru prriebwn Mlhsbung der Sanktionen vorzunehmen. In einer Resolu-
. ^ W der Reichsregierung und der Interalliierten Kom-
j heutê Mittwoch, srö»msswn in Koblenz übermittelt wird, wird gesagt, daß nach
te Teil des Betriebes der Annahme des Ultimatums und nach Leistung der ersten Zah-
hardt G. m. b. H. i«M dis Sanktionen dem formalen Recht ebenso wie Treu

Entftpbi,nn8»psn̂ke de» Glauben  im Verkehr der Völker widersprechen. Es wird
ihre schweren Folgen in wirtschaftlicher Hinsicht und

.annt. Das Feuer '»MrMdaraus entstehende Arbeitslosigkeit und die Verteuerung
cd nicht beschränkt wordev. kr Lebenshaltung hingewiesen und ihre sofortige restlose

Mebung verlangt.

Wirtschaftsausschuß der christliche« Gewerkschaften für
Aufhebung der Sanktionen.

Die wirtschaftliche Abschnürung des Rheinlands.
Frankfurt a. M .. 8. Juni . Frankreich hat auf dem Wege

zur politischen unwirtschaftlichen Abschnürung des Rheinlands
von Deutschland wieder eine große Etappe zurückgelegt. Die
durch die wirtschaftlichen Zwangsmaßnahmen am Rhein her¬
beigeführte katastrophale Lage der Rheinindustrie wird jetzt
von den französischen Industriellen dazu benutzt, um dem
französischen Kapital einen immer größeren Einfluß im Rhein¬
land zu sichern. Das beweist eine in Metz abgehaltene Kon¬
ferenz französischer Bankdirektoren und Industrieller , in der
über eine weitere Beteiligung des französischen Kapitals an
der Industrie des besetzten Rheinlands beraten wurde. Es
wurde betont, daß eine solche Beteiligung von den in Be¬
tracht kommenden französischen Ministerien in letzter Zeit wie¬
derholt gewünscht wurde. Die französische Regierung halte
zwar direkt kein Mittel zur Verfügung , erkläre sich aber bereit,
diese Pläne anderweitig zu unterstützen. Dieses „anderweitig"
ist aber von jedem Kenner der rheinischen Verhältnisse sehr
leicht zu durchschauen. Auf dieser Tagung in Metz wurde das
französische Kapital direkt auf eine Reihe von Fabriken auf¬
merksam gemacht, wo diese Beteiligung am dringendsten not¬
wendig sei. Es handelt sich natürlich vornehmlich um chemische
Fabriken. Hand in Hand mit diesen sogenannten Bestrebungen
„wirtschaftlicher Durchdringung " geht mometttan die Absicht,
das deutsche Spiritusmonopol durch Herbeiführung eines
französischen Spiritus -Sondermonopols im Rheinland zu
durchbrechen. Die Presse des besetzten Gebiets macht energisch
darauf aufmerksam, daß das Rheinland ohnehin mit fran¬
zösischem Eognac und Likör überschwemmt wird. An dieser
übermäßigen Einfuhr von französischem Branntwein und
Luxuswaren trügt die Aus - und Einfuhrbewilligungsstelle in
Bad Ems durch ungenaue Handhabung ihrer Befugnisse einen
großen Teil der Schuld. Am Sitz dieser von den Alliierten
errichteten Stelle hatten sich in letzter Zeit verschiedene Ver¬
mittlungsbureaus aufgemacht, die sich auf nicht einwandfreie
Weise namentlich unter Mitwirkung von Aufsichtsstellen der
Alliierten Ein - und Ausfuhrscheine sür Luxus - und Schieber¬
waren zu verschaffen suchten. Dieser Mißwirtschaft ist nun
zwar zu einem gewissen Teil durch eine Verfügung der alli¬
ierten Rheinlandskommission Ginhalt getan worden, jedoch
wird die gänzliche Zerrüttung des rheinischen Wirtschafts¬
lebens und der wachsende Einfluß des französischen Kapitals
nicht aufzuhalten sein, wenn nicht endlich die Sanktionen
fallen. Die Blätter des besetzten Gebiets machen auch darauf
aufmerksam, daß neben diesen wirtschaftlichen Loslösungs-
bestrebungen politische einhergehen. Sie weisen anläßlich des
Rücktritts des Reichskommissars v. Starck darauf hin. daß die
französischen Militärs überhaupt keinen offiziellen Vertreter
der Reichsregierung im besetzten Gebiet sehen wollen und des¬
wegen eine Neubesetzung dieses Postens mit allen Mitteln
hintanhalten . Gegen Herrn v. Starck ist sowohl von der
französischen als von der sonderbündlerischen Hetzpresse eine
rege Agitation betrieben worden, obwohl er das Vertrauen
aller Bevölkerungsschichten besaß. So wird auf wirtschaft¬
lichem und politischem Gebiet intrigiert , um das Rheinland
vom Reich loszulösen. Es ist an der Zeit , daß man im unbe¬
setzten Gebiet endlich energische Gegenmaßnahmen trifft , um
die Rheinländer in ihrer unwandelbaren Treue zum Reich
zu unterstützen und die französische Hetzpropaganda unschädlich
zu machen.

Der 5. KriegsbeschuMgtenprozetz.
Leipzig. 8. Juni . Vor dem Reichsgericht in Leipzig be¬

gann heute vormittag 9 Uhr der fünfte Kriegsbeschuldigten¬
prozeß. Den Vorsitz führte wieder Senatspräsident Schmidt.
Die Anklage richtete sich gegen den Studenten der Rechts¬
wissenschaft Max Ramdohr aus Leipzig, dem Erpressung von
Geständnissen durch Anwendung von Gewaltmaßnahmen zur
Last gelegt wird. Verteidigt wird der Angeklagte durch den
Rechtsanwalt Dr . Kaiser-Leipzig. Es sind 11 inländische und
15 ausländische Zeugen geladen. Letztere sind in der Mehrzahl
im Alter von 12—15 Jahren . Da die ausländischen Zeugen
nur flämisch sprechen, sind als Dolmetscher der Lehrer an der
Berliner Universität van Kerrhofe. außerdem eine Reihe aus¬
ländischer und inländischer Sachverständiger zugegen. Den
Verhandlungen wohnen drei Vertreter der belgischen Regie¬
rung bei. Auch die französische Regierung ist vertreten . Nach
Vereidigung des Dolmetschers werden die Zeugen zunächst bis
4 Uhr entlassen. Der Prozeß dürfte mehrere Tage dauern.
Nach der Anklageschrift soll sich der Angeklagte in der Zeit
vom November 1917 bis Februar 1918 in Heeraardsbergen
(Belgien) als Beamter der geheimen Feldpolizei Freiheitsbe¬
raubung und Körperverletzung haben zu Schulden kommen
lassen zum Zwecke der Erpressung von Geständnissen.

Ein sozialdemokratischer Reichsminister für Eintritt - er
D. B . P . in die Regierung.

Berlin , 8. Juni . Der Berichterstatter des „Figaro " hatte
eine Unterredung mit dem Reichsinnenminister Dr . Gradnauer.
Auf die Frage des Korrespondenten , ob Deutschland das Ulti¬
matum erfüllen werde, sagte der Minister:

Für die Ruhe Europas und für uns selbst war es nicht
möglich, die eingeschlagene Politik fortzusetzen. Es ist für
alle wünschenswert, daß die Beziehungen zwischen der Entente
und Deutschland normal werden. Dr . Wirth hat die Absicht,
seiner Regierung die breiteste Grundlage zu geben, und in
dieser Absicht hat er die Tore nach rechts und nach links ge¬
öffnet. Es wäre aber schwer, die Mitarbeit der Deutschen
Volkspartei anzunehmen, wenn diese nicht im voraus Sicher¬
heiten geben würde. Die Politik des Kanzlers will eine solche
der Einigkeit und der Versöhnung sein. Er will den Volks¬
parteilern nicht nachlaufen, aber er will sie auch nicht grund¬
sätzlich ausschließen. Ueber die Frage einer Auflösung des
Reichstags sagte Dr . Gradnauer : lieber diesen Punkt seien
die Ansichten der einzelnen Parteien verschieden. Eine große
Zahl der Sozialdemokraten halte Neuwahlen für unvermeid¬
lich. Gradnauer ist persönlich überzeugt , daß die Sozial¬
demokrat« einen Stimmenzuwachs erhalten würden , der jedoch
nicht genüge, um ihnen eine überwiegende Mehrheit zu sichern.
Es wäre bester, ein Zusammenarbeiten der Sozialdemokratie
und der Deutschen Volkspartei zu erreiHen. weil Neuwahlen
nicht wünschenswert seien.

Aus Oberschlesien.
Berlin . 9. Juni . Der Führer des oberschlesischen Selbst¬

schutzes. Generalleutnant Höfer. erklärte im Verlauf einer
Unterredung mit Pressevertretern , daß er die Besetzung von
Gleiwitz durch die Engländer für den Anfang der Säuberungs¬
aktion halte . Sollten die alliierten Truppen für die energische
Säuberung des Industriegebiets nicht ausreichen, so sei der
Selbstschutz bereit, sich dem interalliierten Befehl unterzuord¬
nen und jede ihm übergebene Aufgabe restlos loyal durchzu¬
führen . General Höfer betonte, daß er mit offenen Karten
spiele. Er habe seine sämtlichen Stellungen und Pläne dem
englischen Oberbefehlshaber übrgeben. Zum Schluß seiner
Ausführungen hob General Höfer hervor , daß der Selbstschutz
keine parteipolitische Färbung trage . Er sei lediglich dazu
da, die oberschlesische Heimat vor dem Einfall der Polen zu
schützen, solange die Interalliierte Kommission nicht die Macht
habe, dies selbst zu tun.

Der oberschlesische Berichterstatter der„Vostischen Zeitung"
berichtet über grauenhafte Verwüstungen der Polnischen In¬
surgenten in der Stadt Kandrzin. Die Polen haben besonders
in den Beamten- und Arbeiterhäusernalles vollkommen zer¬
stört. verwüstet, zertrümmert und beschmutzt. Auch in dem
Schloß Ms Prinzen Hohenlohe-Oehringen ist alles Inventar
zerstört rden. Die evangelische Kirche in Kandrzin stk durch
polnische; Granatfeuer zerstört worden. — Wie der „Berliner
Lokalanzeiger" aus Oppeln meldet, hat die Behörde der pol¬
nischen Aufständischen eine Verfügung über die Angliedernn-

des auf dem rechten Oderufer liegenden Teils des Kreises
Ratibor an Len Kreis Rybnik und des auf demselben Oderufe»
liegenden Teils des Kreises Kosel an den Kreis Gleiwitz er¬lassen.

Beschießung von Ratibor.
Ratibor . 8. Juni . Nachdem seit Samstag die Vorstadt

Plania unter Polnischem Artilleriefeuer gelegen hatte , richteten
dre Jniurgenten morgens gegen 4 Uhr eine Anzahl 7.5-Zen-
timster -Granaten gegen das Innere der Stadt.

Ueber den Feuerübersall der Polnischen Insurgenten wird
weiter gemeldet: Früh gegen 4 Uhr unternahmen die Polen
ernen heftigen Feuerüberfall auf den Vorort Plania . wobei sie
vorzugshen versuchten. Sie wurden jedoch durch schweres und
leichtes Maschinengewehr- und durch Gewehrschnellfeuer zu¬
rückgetrieben. Darauf belegten sie die Stadt und hauptsächlich
die über die Oder führende Bernert -Brücke und die Schloß¬
brücke mit Granaten und Minen , richteten aber keinen
nennenswerten Schaden an . Auf der Odcrstraße durchschlug
eine Granate das Dach eines Hauses, ohne jedoch zu krepieren.
In der Stadt wurden Gewehrgeschoste aufgesunden, die deut¬
lich als Explostonsgeschosse und zu Dum -Dum -Geschosten um-
geänderte Kugeln österreichischer Herkunft zu erkennen waren.
In den letzten Tagen wurden von verirrten Kugeln zehn
Personen verwundet, darunter ein italienischer Soldat schwer.

Barthous Irrtum.
Bad Ems . 8. Juni . Im Anschluß an seine Rheinlandreise

hatte der französische Kriegsminister erklärt , er habe von der
rheinischen Bevölkerung keinerlei Klage über das ungebühr¬
liche Verhalten der Besatzungstruppen oder über Äedrückungen
durch die französische Militärbehörde gehört. Vielleicht er¬
kundigt er sich einmal bei der rheinischen Vevölkerung. wie
diese über die folgenden Vorfälle denkt:

Am 9. Mai ds. Js . gegen 9 Uhr abends wurde die 20
Jahre alte Josephine Forst aus Lieberich auf einem Spazier¬
gang mit ihrem Bräutigam in der Nähe des Bahnhofes Lie¬
berich durch einen marokkanischen Sergeanten angehalten , weil
angeblich der Paß nicht in Ordnung war . Dem Bräutigam
wurde bedeutet, sich sofort zu entfernen, andernfalls er fcst-
genommen werde. Als er sich weigerte, wurde er gewaltsam
entfernt . Hierauf warf der Sergeant das Mädchen zu Boden
und verging sich in schwerster Weise gegen sie. Eine ärztliche
Untersuchung durch einen Polizeiarzt in Lieberich in Gegen¬
wart eines französischen Militärarztes hat die Angaben dcS
Mädchens in jeder Beziehung bestätigt. Es ist bisher nicht
bekanntgeworden, welche Schritte gegen den Marokkaner, der
wahrscheinlich der Wache des Stellwerks M . 8 in Lieberich
angehörte . unternommen worden sind.

Am 5. Mai um Uhr nachmittags wurde die Köchin
Magdalene Ziewes aus dem Wege vom Bahnhof Oranien nach
dem sogenannten Mühlehen bei Oranienstein von einem ma¬
rokkanischen Sergeanten in gelbem Anzug und mit roter Kopf¬
bedeckung angegriffen , nach längerem Ringen zu Boden ge¬
worfen und vergewaltigt nachdem ihr die Kleidung zerrissen
worden war . Von dem Ergebnis einer Umersuchung ist nicht-
bekannt geworden.

. Auf einem Feldwege Lei Sinzig am Rhein wurde vor
einigen Tagen gegen 8 Uhr abends die Tochter eines Sinziger
Bürgers , als sie sich von einem Geschäftsgang auf dem Heim¬
weg befand, von einem farbigen Franzosen überfallen. Al-
das Mädchen sich der Absicht des Franzosen , es zu vergewal¬
tigen. energisch widersetzte, verletzte er es mit einem Messer
durch mehrere Stich- und Schnittwunden . Als auf die gellen¬
den Hilferufe der Ueberfallenen Feldarbeiter herbeieilten, er¬
griff der französische Wüstling die Flucht. An den Nachfor¬
schungen nach dem Marokkaner beteiligte sich auch die ameri¬
kanische Militärpolizei , jedoch bisher ohne Erfolg.

Am 3. Mai am Abend zwischen 9 und ^ 10 Uhr wurde
der Sattler Theodor Köhler auf dem Wege zu seiner Wohnung
in Mainz auf dem freien Platze vor dem Gouvernement von
einem französischen Unteroffizier, einem Matrosen und 2
Marokkanern ohne jeden Anlaß zu Boden geschlagen Der vor
dem Gouvernementsgebäude stehende Posten schritt nicht ein.
Köhler trug mehrere blutige Wunden davon.

Am 23. April ds. Js . um X9 Uhr abends wurde die
Verkäuferin Berta Diehls aus Kottheim auf dem Wege von
Mainz nach Castell von 3 angetrunkenen französischen Soldaten
vom Ärtillerieregiment 243 ohne Veranlassung angegriffen und
mit harten Gegenständen auf den Kopf geschlagen, sodaß das
Mädchen blutüberströmt zusammenbrach. 2 junge Leute, die
dem Mädchen zu Hilfe eilen wollten, wurden gleichfalls miß¬
handelt . Der Stadtkommandant bestrafte die Rohlinge mit 15
bezw. 20 Tagen Gefängnis.

Das sind einige bekannt gewordene und den französischen
Behörden gemeldete Fälle über unglaubliche Uebergrifse fran¬
zösischer Soldaten gegen die bedrückte rheinische Bevölkerung.
Herr Barthou aber kennt keinerlei Klagen der Rheinländer.

Die Entscheidung des englischen Kabinetts.
Genf. 8. Juni . Hiesige Blätter melden aus London : Der

Gedanke des französisch-englischen Bündnisses ist im Londoner
Ministerrat in der Minderheit geblieben. Nur Curzon und
Chamberlain sind entschieden für den Plan eingetreten. Da¬
von ihnen vorgeschlagene Abkommen soll dahin gehen, daß
England die Verpflichtungen übernimmt . Frankreich im Falle
eines deutschen Angriffes zu verteidigen, während England
dafür das Recht eines Einspruches gegen eine französische
Ruhrbesetzung sowie die Unterstellung Frankreichs im Orient
verlangen solle.

Genug der Worte, nun laßt uns endlich Taten sehen.
Manchester. 9. Juni . Nach einer Reuter -Meldung machte

Churchill im wesentlichen folgende Ausführungen : Wohin
gehen wir in Europa , Hat der große Krieg die Sicherhett
eines dauernden Friedens gebracht? Es führt zu nichts, bloß
über den Frieden zu reden, wenn wir nicht einen solchen Kur-
steuern, daß der Friede von den kämpfenden, leidenden Völker«
der Welt tatsächlich vollendet, gesichert und aufrecht erhalten
wird. Wenn wir den besorgten oder erregten Völkern der
Welt ihren Anteil an der wiederkehrenden Sicherheit nickst
geben, ist es nicht gut . sich auf das Papier des Völkerbünde-
zu verlassen. Wenn wir Europa wieder auf die Füße stellen
wollen, gibt es meiner Meinung nach nur einen Weg: eS
muß aufrichtiger Frieden zwischen Großbritannien . Frankreich
und Deutschland bestehen. (Beifall .)

Bafel . 8. Juni . Der Pariser Vertreter der „National-
zeitung berichtet, daß in den deutsch-französischen Beziehungen
die Entspannung unstreitbar Fortschritte mache. DaS ur¬
sprüngliche Mißtrauen gegen Rathenau ist verschwunden, und
man ist neueroingssehr günstig gesinnt. Mehrere Pariser
Blätter erklären offen, es sei für Deutschland und nicht minder
für Frankreich Zeit , an eine Versöhnung zu denken. Wen«
Wirth seine Politik durchführen könne, so werden die beiden
Völker einander merklich näher gebracht werden.

Brief-».CMWM.WteMeuWe»,
Schreib- und Postkarten-Albums,

....> - --- Kriefkastettru .
in schöner Auswahl

«mpfiehlt die



Oteramtsstadt Neuenbürg.

Der Wochenmarkt
findet nunmehr wieder jeden Samstag auf dem Kirchplatz
statt, erstmals am 11. Juni. Beginn in den Monaten Juni
und Juli vormittags7'/- Uhr.

Ich bitte um zahlreichen Besuch des Marktes, nament
lich mit landwirtschaftlichen Erzeugnissen.

Stadtschultbeiß Knödel.

AN Smntil. de« IL3««i d§. 3s.,
nachmittags 2 Uhr,

findet dieWeihe-es Gedenksteiis
für die im Kriege Gefallenen

in Schwarzenberg
statt, wozu jedermann freundlichst eingeladen ist.

Gemeinderat.

iVTGDGGTTDG G G SGGGSSGA

Neuenbürg , 8. Juni 1921.

Danksagung.
Für all die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir bei dem Hinscheiden unserer lieben

Emilie
erfahren durften, unseren herzlichen Dank. Besonders
danken wir den Altersgenossen und allen, die sie
während ihrer langen Krankheit besuchten.

Die trauernde Familie Melius.

MdllW .BlIMdkilkN
Zum Renba « eines Stadtpfarrhaufes in Neue«

bürg werden die
Grab- «. Mm«-. Muer-, Dachdecker-,
Gipser-, Schrei««-, Glaser-, Schlosser-,
Flasch««-, Maler- u. Tapezier¬
arbeiten

hiemit ausgeschrieben.
Angebote werden bis Mittwoch , de« 13 . d. Mts .,

abends 8 Uhr , erbeten. Pläne und Bedingungen liegen
von Donnerstag, den 9. ds. Mts . an beim Katyolifchen
Stadtpfarramt — Mühtstr. 133 — auf und können
jeden Werktag von 10—12 Uhr eingesehen werden.

I A : Die Bauleitung.

iekSkbWm BMkSeite«.
Zum Wohnhausneovau rc. des Herrn Ludwig

Schöuthaler , Holzhändlers in Eonweiler , sind die

Maurer-, Zimmer- u. Flaschncrarbeiten
in Akkord  zu vergeben.

Pläne, Kostenvoranschlag und Bedingungen liegen in
meinem Büro am 11. und 13. ds. Mts . zur offenst. Ein¬
sichtnahme auf und wollen Offerten verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift versehen bis zum 15. ds . an den
Bauherrn bezw. an mich eingereicht werden.

Eonweiler , 7. Juni 192!.
I . A.

Albert Bürkle , Bauwerkmeister.
xxxxxxxx « » X«xxxxxxxx
Turnschuhe mit Gummisohle«

(Friedens qualUäl ),
für Vereine 3 Peoz . Rabatt , "MW

I». Sandalen n,d Hausschuhe
sowie

alle Sorten LeSertchuhe
empfiehlt zu billigsten Preisen

Kottki'. Hummel, Dobeln
xxxxxxxxxx x xxxxxxxx«

kdvtmrLl tär Luis -, kius- null Odrsnkrnuklieitsn,
» », Vullnbofplatr: 3 I,

Kult geüsn SamstLK RavkmittLK von 3 — 4 vbr

8preoll8wüüL inMäbaä . l(a1kai->nsn8ütt,
ab.

Frisch
eingetroffen:

Phramiden-

«lit Stift

^6 .m.br.
Verksoksatellvn-

Neuenbürg.
Gläubiger Bäckergeselle,

26 Jahre alt.

sucht Stellung
nur mit freier Station;
nehme auch außer meinem
Beruf Beschäftigung an.

Näheres in der „Enztäler"-
Geschäflsstelle.

Herrenal  b.
Eisernes Kinderbett
mit 2 Matratzen, gepolstertes
Kiuderftühlcherr

mit Spieltisch, eine hölzerne
Bettstatt. l Feldstecher
sofort zu verkaufen

Frau Renbert.
Conweiler.

Guten

WmK
hat abzugeben

-ermann Kavpler.

Forstamt Meistern.
Weg-Sperre.
Das untere Kleinentzal

straßchen links der Kleinen;,
der Scheurengrundweg und
der Fußweg Calmbach -E
Hof sind bis auf Weiteres für
Fuhrwerke und Fußgänger

gesperrt.

M MtzgkschSstt,
Müdes. Schneller

Großer -äxgespiegel
mit Goldrahmen, poliertes
Trnmeaux (gr. Spiegel),
pol. eintür. Spion
runder, weißer Garderob»
ständer, billige Klxrgar
Perobe« und anderes.
Schüttle , Pforzheim,
DillKeinerStr. 18. Telef 2165

Tüchtiges

Räckclleil
für alles gesucht.

Dr . Häusler , Pforzheim,
Buhnhofstr. 26.

Ein ehrliches, fleißigesMücke»
für Zimmer und Kinder bei
hohem Lohn für sofort gesucht

Frau Hug,
Restaurant„Kaiserhof",

Pforzheim.

Ehrliches

lllMea
für Zimmer- und Hausarbeit
auf 15, Juni od. 1. Juli bei
guter Verpflegung gesucht.

Ariedr. Fiedler,
Mannheim , Q 2. 20

Gräfenhausen.
Einen Wurf schöner

hat zu verkaufen
Wilhelm Schumacher

zum „Rößle".

Zukunttl
Glück, Reichtum, Eheleben,
Charakter wird nach Astrologie
(Sterndeutung) berechnet. Nur
Geburtsdatum und Schrift
einsenden. Viele Dankschreiben
aufzuweisen. Preis 9
Nachnahme 10

Schanb , Hannover,
Ulanenstr. 3.

VMtsn- Karten
liefert rasch und billig
CH. Meeh 'sche Buchdruckerei

Reu eingetroffen!
Bettuch.Cretoüue ioo cm. . . . 28 .5«
Halbleinen Rasenbleiche, 150 cm. . 42.5«
Halbleinen Rasenbleiche, 160  OM. 45.««
Damfte 130 cm breit 3K.5V, 39.5«, 42.5«
Schilling 80 cm breit. . 12.5«, 13.5«
Haibfellnch 80  cm breit. 15.5«
Sch8rWll «ll 120 cm breit, beste Ware 22 .59

80 cm breit. 18.5«

WLitzwarsn-verkauk
L. X. Laur, klorrdeim,

Ani -ennertt!-. Nr. Y, 2. Etage
(Haus Bäckerei Schwarz ).

Nein LaSenI : r Billige Preise!

Amtliche Kurse
mitgetetlt oon der Bankfirwa Baer s - Elend , Karlsruhe i. B.
Proz. Kriegsanleihe. .

„ Bad. Eisenb.Anl.
do. eonv.

Bayern . . . ,
Württemberg« .

77-/,
73-/.
86
77./.
»»

Allaem. El. Akt.
Paketfahrt „ .
Nordd. Lloyd Akt, . . . .
Phönix Akt.
Bad. Anilin u. Soda Akt.
Deutsche Kali-Akt.

288'/.
I«4>/s146
715
i «S
»45

Devise Sckwsiz 100 Francs --- -- Mk. 1185
„ Holland 10» Gul»e, -- --- « L 2»2S

Schwann—Pfinzweiler.

Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer am

Samstag , den 11 . Juni 1921
im « asthaus z. Stöhle i« Pfinzweiler

,kl1Srz«S»prei!»r '
.MchüZEch >n Neuen.
M 18.45. Durch dir
Mstt« Ons - und Ober-
Mts-Brrkedr iowie .«
Mizrn inländ. Verkehr
M .S0r».Pofidest. -"§e!dec-

!
stattfindenden

Kochzeitsfeier
U

freundlichst sinzuladen und bitten, dies als persönliche
Einladung annehmen zu wollen.

Friedrich Schöuthaler,
Sohn des Friedr. Schöuthaler, Feldhüters, Schwann,

Katharine Pfrommer , geb. Egen,
M Tochter des ff Heinrich Egen, Pfinzweiler.

Kirchgang 11 Uhr in Feldrennach.

KMnngen »rbmen all»
(Mellen , in Neukndnr
Kßttdr« dir Austräger

jederzeit entgegen.
-rorsn ' s Nr . ,:i de!
r 0d-»r, --

Kei'e l-ü-g.

^ 13t
Ds

Stuttgart , 9. Juni.

Oberkollbach—Oderlengexhardt.

Hochzeits Einladung.
Wir beehre« uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Samstag , den 11 . Jnni 1921

im «asth . z. „Ochsen" in Oberlengenhardt j
stattfindenden

KochzeiLsfeier
freundlichst einzuladen und bitten, dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.

«ottlie » Fuchs,
Sohn des Jak. Kusterer, Oberkollbach.

Karoline völstler,
Tochter des Friedr. Bölstler, Oberlengenhardt.

Kirchgang 12 Uhr in Schömberg.

WM

.. . Jv . .
«usschusses stellte der Abc
Wohnungsfrage , dem sich
schlossen. Er lautet : D
daß für sämtliche vorlieg
rinkommenden Gesuche n
soweit die Bauvorhaben n
üg erscheinen nnd die Gl
Anteils bereit sind , mit tz
derliche Zusage erteilt wir!
Mitteln zu leistenden Art
Millionen Mark einzuleite
der staffelweisen Abbau d
biete des Wohnungsweser
Vermieter- und Mieterinte
verlangt, schlossen sich De

Oberstein, 8. Juni,
stanzösischen Garnison best
«nd Kasernen soll sofort
sür das Kasernement und
sich auf zirka 49 bis 50 M
im Taumus ist die Erril

Essen. 8. Juni . Die
durch die Zollmaßnahmen
weiter um sich. In Duis
triebseinschränkung und f
Hütte Phönix in Düsfeld
entlassen müssen.

Zur Beschlag«
Stuttgart , 8. Juni . -

der Kommunistischen Parti
.sichnicht Ploizeilich — beschlag

Verrats, Beamtennötigung
gesetz. Der Verlag des „K
richteter Seite mitgeteilt v
bunden dadurch , daß er
Leckadressen versandte . Z
die Vorzensur über das t
mildere Form , denn das L
Arbeiter brotlos gemacht.
lSoz.) fand dieser Tage
Besprechung wegen Aufhk
teiligten statt . Dabei mack

Prolleuhans.
A jensur aufzuheben , wenn
U leine Aufforderung

Hochzeits - Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte, sowie unsere Schulkameraden und Schul-
kamerädinnen zu unserer am
Samstag und Sonntag , de» 11 . uns

12 . Juni 1921
im Gasthaus z. „Krone" in Sprollenhaus

.. zu  st,
lichen. Der Minister des
Borschlag einverstanden u
rium für Aufhebung der
Wort der Schriftleitung d
daß sie der Ansicht sei. mit
keine strafbaren Handlunc
zu begehen. Damit ist die
wurde im Reichstag Von
Aufhebung der Vorzensu,
stellt. Er wurde im Reich

stattfindenden

Kochzeitsfeier
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Ang. « autz, Schreiner,
Sohn des Karl Rau, Straßenwarts.

Klara Seyfried,
Tochter des Wilhelm Gottl. Seyfried, Fuhrmanns.
KirchgangV»12 Uhr in Wildbad  vom Gasthaus

zum „Wilden Mann" aus.

»M " Ein « Million
echte„Giseh"-

Memphis - Zigaretten

Ei « Schau
Aus Duisburg wird §

kkiii Mädchen kann in de
Selbst Frauen , die sich in
werden durch tätliche Angr
innen werden am Hellen
»rissen. Kein Deutscher ka
»efallen lassen . Es Handl
bis in die Nacht hinein ,
den Straßen herum.
Ler Plan eines französisch
^ Die sozialdemokratisck
Meerfeld haben eine Anfr
sichtet, in der sie über dii
stanzösischen Pläne festste
Aheinlandkommission in K
Vpirituosen-Jnteressenten
mhrung eines französische
Die Handelskammer in Lo
Beirat für dieses franzöf
sid der Reichsregierung !

auswärtigen Amt . wie im
werden Ma ' 'Maßnahmen bera

zum 3V Pfennig .Berkanf biete ich Wirten und
Wiederverkäufern zum Originalfabrikpreis an. Die Nach¬
frage nach diesem hervorragenden Oualitätsfabrikat ist
enorm groß. Bestellungen werden daher umgehend erbeten.
Adolf Lindau«,»̂ SLStuttgart,

Telefon 3964. — Danneckerstr. 25.

Ne « » « stürg.

von ruhigem Mieter für sofort gesucht.
Offerten an die Enztäler-Geschäftsstelle.

Der Reichskanzle
. Berlin , 8. Juni . De
m Reichswirtschaftsrat üb
»efuhrt: Die Zucker- und
«teichstag; die Branntwei
Ausschüssen durchberaten
jachsten Woche zugehen.
mnanzministerium fertig ^
m, den nächsten Tagen zr
trankesteuer ist auch vorbe
der Umsatzsteuer, die auch
>o weit fortgeschritten ist.
»enommen werden kann,
ordentlich großes Probier
inwieweit die Ausfuhrabgc
omdung gesetzt werden ka
Mauchen . Im Zusamnn
oas genötigt sein w
diskutieren.

Der ReichSk
Berlin , 8. Juni.

Wenvolitische Läge
«art sei die FrageM'Ultimatum
»Sen Politik dem
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